
Die südostasiatischen Rahmengongs aus dem Stuttgarter Linden-Museum 55

Zonen 9, 13, 14 Kombination: Vogel-Rosette-Fisch-Fisch-Rosette-Vogel
(H XXXVII :32-XL:61-XXXVIII :15-XXXVIII :15-XL:61-XXXVIII :32)
erscheint viermal gegen den Uhrzeigersinn angeordnet (Abb. 10)

Zone 15 Wellenband (H XXXV:55)
Zone 18 frei, mit Flechtbandabschluß
Nach den Zonen 1, 3, 5, 8, 9, 12, 13, 14, 17 sind die Leisten doppelt, sonst einfach.

Mantel

Zonen 1, 8, 13, 20 frei
Zonen 2, 4, 10, 16, 22 Kreispunktreihe (H XLI:39 verwandt)
Zonen 3, 18 schräg verlaufende aneinandergesetzte Rautenbänder (H XLII:21)
Zonen 5, 9, 11, 15, 17 Schraffenreihe
Zonen 6, 12, 14, 23 doppelte Körnerkette (H XLI:68 verwandt)
Zonen 7, 19, 21 Wellenband (H XXXV:55)
Zone 24 frei, mit Flechtbandabschluß
Nach den Zonen 7, 18, 19, 20 erscheinen keine Leisten, nach den Zonen 1, 6, 8, 12,
13, 17, 21, 23 doppelte, nach den übrigen Zonen einfache Leisten.

Stuttgart C (Inv.-Nr. 71690) (Abb. 11)
Der Erhaltungszustand dieses Gongs ist gut. Leichte grünliche Patina überzieht

 das Instrument bis auf wenige Stellen des Mantels, an denen (die ursprüngliche?)
kupfergoldene Tönung erscheint. Ein Viertel der Platte war von Zone 1—3 beschädigt.
Das eingefügte Ausbesserungsstück ist an den Nahtstellen, auch an der Art der Orna
mente und ihrer Anbringung leicht zu erkennen. Eine weitere kleine Beschädigung
findet sich im unteren Teil des Mantels.
H 486
 Pd 798
Fd 782

Im Bereich der Zone 6 erscheinen vier einzelne Frösche (Abb. 7) im Uhrzeigersinn
angeordnet. Die Form dieser Figuren ist relativ grob. Das Instrument besitzt vier
paarig angeordnete Ringhenkel (Abb. 2).
Platte

Zone 1 12strahliges Gestirn mit abgesetztem Zentrum (0 127) (H XXX:31). Die
Strahlen laufen in die erste Dreifachleiste hinein. Die ganze Zwischenzackenfläche
ist von einem Schraffenmuster ausgefüllt. (H XLI:28) (Abb. 3)


